
Wir wollen uns selbst 
im Griff haben

Dauerhaft glücklich werden wir nicht durch Erfüllung
unseres physischen Verlangens oder durch weltliche
Vergnügungen, sondern durch Tugend, ein reines
Leben und Gehorsam gegenüber Gottes Gesetzen.

Aus dem Leben von Joseph F. Smith

Während seiner Amtszeit von 1901 bis 1918 machte Präsident
Joseph F. Smith sich zunehmend Sorgen um den Einfluss der Welt
auf das Leben der Heiligen der Letzten Tage. Er war nicht blind für
die Weltlichkeit, die um ihn herum herrschte. Er sah die Unsittlich-
keit, er hörte die unanständige Sprache, und es bekümmerte ihn,
was in der Gesellschaft vor sich ging. Er forderte die Heiligen
inständig auf, angesichts dieser Einflüsse Selbstbeherrschung zu
üben und ein sittliches, tugendhaftes und reines Leben zu führen.

Er ging in seinen Ansprachen darauf ein, wie wichtig es ihm
war, dass die Heiligen sich bei ihren Vergnügungen und Gesellig-
keiten gewisse Beschränkungen auferlegten. Und er sprach sich
gegen Übel wie eine ordinäre Sprache, Glücksspiel, Verleumdung
und Unsittlichkeit aus. Im September 1916 schickte die Erste Präsi-
dentschaft den Hilfsorganisationen der Kirche einen Brief, in dem
es hieß: „Es ist dringend nötig, dass unsere jungen Leute sich bes-
sern und ändern, vor allem was die Kleidung und den gesellschaft-
lichen Umgang betrifft.“ Die Organisationen wurden aufgefordert,
Maßnahmen zu ergreifen, um in diesen Dingen eine Reform einzu-
leiten.1

Während er diesen Organisationen Anweisungen gab, war ihm
auch klar, dass „vor allem die Familie . . . die Reformen beeinflussen
sollte, was Sittlichkeit, den Umgang miteinander und die Kleidung
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betrifft. Die Familie sollte bei der Arbeit, die die Organisationen
leisten, vorangehen, da sie die Familie ja nur unterstützen.“2

Er warnte: „Den Feind treffen wir in erster Linie in uns selbst an.
Wir tun gut daran, zuerst diesen Feind zu überwinden und uns dem
Willen des Vaters zu unterwerfen und den Grundsätzen des Lebens
und der Errettung, die er der Welt zur Errettung der Menschenkin-
der gegeben hat, strikt zu gehorchen.“3

Lehren von Joseph F. Smith

Folgen wir dem Erretter nach, 
indem wir uns selbst beherrschen.

Ich finde, wir sollten dem Beispiel nacheifern, das der Erretter
uns gegeben hat. Hat er seine Intelligenz dazu missbraucht, sich
den Gelüsten des Fleisches hinzugeben? Oder hat er beständig
Gutes getan – die Kranken geheilt, den Blinden die Augen geöffnet,
den Stummen die Sprache geschenkt, den Tauben das Gehör, die
Aussätzigen rein gemacht, Sünde vergeben, die Betrübten getrös-
tet? Hat er der Welt nicht ein solches Beispiel gegeben? Hat er sei-
nen Jüngern nicht geboten, einen solchen Weg zu beschreiten? So
war es doch. Ein solcher Weg hat etwas Lobenswertes und Edles an
sich. Er bringt wahres und dauerhaftes Vergnügen mit sich, wäh-
rend die Vergnügungen der Welt nur vorübergehend und flüchtig
sind.4

Man ist erst dann sicher, wenn man Herr über sich selbst ist. Es
gibt keinen Tyrannen, der gnadenloser oder mehr zu fürchten wäre
als ungezügelte Begierde oder Leidenschaft. Wenn wir den niedri-
gen Gelüsten des Fleisches nachgeben und ihnen Freiheit lassen,
werden wir erfahren müssen, dass es ein bitteres Ende gibt, ver-
derblich und beklagenswert für den einzelnen ebenso wie für die
ganze Menschheit. Ein solches Verhalten schadet nicht nur dem
Betreffenden selbst, sondern es ist auch ein schlechtes Beispiel.
Dem Unbedachten ist es gefährlich und schädlich, während die
Beherrschung solcher Begierden . . . den Menschen adelt. Wer, wo
immer es möglich ist, seinen Mitmenschen Gutes tut, wer auf die
Zukunft hofft und sich Schätze im Himmel sammelt, wo Rost und
Motten sie nicht verderben und die Diebe nicht einbrechen und sie
stehlen können [siehe Matthäus 6:19,20], – der wird auf Dauer
glücklich – in dieser und in der künftigen Welt.5

Ich fürchte nicht so sehr den Einfluss der Feinde von außen,
sondern vielmehr die Feinde von innen. Ein offener und erklärter
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Gegner, den man sehen und dem man auf offenem Feld entgegen-
treten kann, ist weit weniger zu fürchten als ein lauernder, listiger,
hinterhältiger Feind, der sich im Menschen selbst verbirgt. Ich
spreche von den vielen Schwächen unserer gefallenen menschli-
chen Natur, denen man allzuoft ihren Lauf lässt; sie umnebeln uns
den Sinn und stehlen uns die Liebe zu Gott und seiner Wahrheit,
bis sie uns das Fundament des Glaubens untergraben und uns so
weit erniedrigen, dass eine Rettung weder erhofft werden darf
noch möglich ist, weder in diesem Leben noch im Jenseits. Dies
sind die Feinde, mit denen wir alle zu kämpfen haben. Sie sind die
größten Widersacher, mit denen wir auf der Welt zu streiten
haben, und sie sind am schwersten zu überwinden. Sie verdanken
ihr Dasein der Unwissenheit, meistens deshalb, weil wir die Sünde
und das Böse in unserem Herzen nicht unterdrückt haben. Wir
haben die Aufgabe, unsere Leidenschaften zu überwinden, unse-
ren inneren Feind zu besiegen und dafür zu sorgen, dass unser
Herz bei Gott Wohlgefallen findet, dass es darin nichts gibt, was
ihn betrüben und uns vom Weg der Pflicht abbringen könnte.6

Viele lieben das Vergnügen und die Lust mehr als Gott. Sie
haben ihre Freude an der Lust des Fleisches, an der Befriedigung
ihrer Begierden; sie haben bösartige Wünsche und leben in Ver-
derbtheit, Ausschweifung und allerart Schlechtigkeit. Viele Men-
schen verstehen sich nicht darauf, glücklich zu sein, da sie mit den
Segnungen Gottes nicht umgehen können. Wenn sie die ganze
Welt hätten, würden sie sie zur Befriedigung ihrer niedrigen Lei-
denschaften und Begierden benutzen, zu ihrer Vernichtung. Aber
wenn sie den rechten Geist hätten, wären sie darauf bedacht, den
Frieden und das Glück der Menschheit zu fördern und den Einfluss
des Evangeliums des Lichts und der Wahrheit auf die ganze Welt
auszudehnen.7

Vergnügen ist nicht der Zweck des Lebens, 
sondern es dient einfach der Abwechslung.

Sagt mir, welche Vergnügungen ihr am liebsten mögt und ob sie
zur Leidenschaft geworden sind, die euer Leben beherrscht, und
ich sage euch, was ihr seid.8

Unsere Vergnügungen sollten sich dadurch auszeichnen, dass
sie in einer einwandfreien gesellschaftlichen Umgebung stattfin-
den. Wir sollten genau darauf achten, was für einen Charakter die-
jenigen besitzen, mit denen wir bei solchen Gelegenheiten zusam-
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mentreffen, und wir müssen uns von einem starken Verantwor-
tungsgefühl für die Eltern, die Freunde und die Kirche leiten las-
sen. Wir sollten die Gewissheit haben, dass die Vergnügungen,
denen wir uns hingeben, den Stempel göttlicher Billigung tragen.
. . . Vergnügungen, die an und für sich angebracht und empfehlens-
wert sind, solange sie in angemessener Gesellschaft stattfinden,
sind zu meiden, wenn die anderen Teilnehmer fragwürdig sind, der
Ort keinen guten Ruf hat und bei der Durchführung nicht genü-
gend Zurückhaltung geübt wird.

Es gibt bei der Freizeitgestaltung Grenzen, die wir nicht über-
schreiten können, ohne unsere Sicherheit zu gefährden. Die Veran-
staltungen müssen beaufsichtigt sein und dürfen nicht so häufig
stattfinden, dass es einem Übermaß gleichkäme. Sie dürfen nicht
unsere gesamte Zeit in Anspruch nehmen, auch nicht den größten
Teil davon. Neben den Pflichten und Aufgaben des Lebens dürfen
sie nur eine nebensächliche Rolle spielen. Nie dürfen sie die Trieb-
kraft oder der Beweggrund für unsere Hoffnungen und Bestrebun-
gen sein.9

Jegliches Übermaß ist schädlich. Wir müssen uns immer von
Mäßigung leiten lassen. Vergnügen ist kein Lebenszweck, es darf
nur der Abwechslung dienen. Wenn man sich daran gewöhnt,
immer nur nach seinem Vergnügen zu leben, vergisst man die
wahren Ziele des Menschenlebens, und die Pflicht wird lästig und
verabscheuenswert.10

Führen wir ein reines Leben, 
meiden wir Exzesse und lassen wir von der Sünde ab.

Ordinäre und vulgäre Ausdrücke sind vor Gott eine abstoßende
Sünde. 

Wir müssen ordinäre und vulgäre Ausdrücke und alles derglei-
chen bei uns ausrotten. Denn dies alles ist mit dem Evangelium
nicht vereinbar und passt nicht zum Volk Gottes.11

Ebenso wie die Gedanken hinterlässt auch die Ausdrucksweise
einen Eindruck; sie taucht in der Erinnerung auf, oftmals in einer
unangenehmen, wenn nicht sogar schädigenden Weise für diejeni-
gen, die gezwungen waren, unschickliche Worte mit anzuhören.
Gedanken, die an sich unpassend sind, werden durch die Worte,
womit man sie ausdrückt, möglicherweise veredelt oder ver-
schlechtert, je nachdem. Wenn man sich schon vor einer ungefälli-
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gen Ausdrucksweise hüten soll, was soll man dann erst von einer
ordinären Sprache sagen?12

Die Gewohnheit, . . . in die manche jungen Leute verfallen, näm-
lich eine vulgäre und ordinäre Ausdrucksweise, . . . ist nicht nur ein
Anstoß für alle kultivierten Menschen, sondern in den Augen
Gottes auch eine abstoßende Sünde, die es bei den Kindern der
Heiligen der Letzten Tage nicht geben dürfte.13

Ich sage den Vätern und Müttern in Israel und den Jungen, die
in die Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage geboren
sind, ich sage es den Männern und Jungen in der ganzen Welt, wo
auch immer man mich hört – ich flehe euch an, ich bitte euch
inständig, beleidigt den Herrn nicht, beleidigt anständige Men-
schen nicht mit einer ordinären Ausdrucksweise.14

Der Wunsch, für nichts etwas zu bekommen, ist verderblich. 

Unter den Lastern der heutigen Zeit gehört das Glücksspiel zu
denen, die allgemein verurteilt werden. . . . Trotzdem findet der
Spielteufel in seinen mannigfachen Verkleidungen Eingang in die
Familie, in elegante Clubs und sogar in Wohltätigkeitsveranstaltun-
gen, die noch dazu in geweihten Gebäuden stattfinden. . . .

Der Wunsch, etwas Wertvolles für wenig oder gar kein Entgelt
zu erwerben, ist verderblich. Infolgedessen ist jede Veranstaltung,
die diesen Wunsch verstärkt, wirksame Nahrung für den Spielgeist,
der sich schon bei vielen Tausenden als wahrer Zerstörungsdämon
ausgewirkt hat. Einen Zehner aufs Spiel zu setzen, um einen Dollar
zu gewinnen, ist immer eine Art Glücksspiel.15

Verleumdung ist dem Geist des Evangeliums zuwider.

Kürzlich erhielt ich einen Brief, in dem mir die folgende Frage
vorgelegt wurde mit der Bitte, ich möge mich dazu äußern: „Ich
möchte, dass Sie mir den Begriff ‚Verleumdung‘ näher erklären. Es
gibt da verschiedene Meinungen, was darunter eigentlich zu ver-
stehen ist. Einige behaupten, solange man über einen Menschen
die Wahrheit sage, sei es keine Verleumdung, gleichgültig, was
man sagt oder wie man es sagt. Wäre es nicht besser, wir gingen zu
ihm persönlich und sprächen allein mit ihm darüber, als zu ande-
ren Leuten zu gehen und über seine Fehler zu reden?“

Nichts wäre dem Geist des Evangeliums ferner als die Annahme,
man sei immer berechtigt, die Wahrheit über jemanden zu sagen,
auch wenn sie ihm noch so sehr schadet. Das Evangelium lehrt uns
das Grundprinzip der Umkehr, und wir haben kein Recht, einen
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Menschen in der Achtung seiner Mitmenschen herabzusetzen,
wenn er wahrhaftig umgekehrt ist und Gott ihm vergeben hat. . . .

In der Regel ist es nicht nötig, denjenigen, die nach unserem
Dafürhalten den einen oder anderen Fehler haben, ständig Rat-
schläge zu erteilen. Denn erstens können wir mit unserem Urteil
irren, und zweitens haben wir es vielleicht mit einem Menschen zu
tun, der durchaus vom Geist der Umkehr durchdrungen ist und im
Bewusstsein seiner Schwächen fortgesetzt darum ringt, sie zu über-
winden. Wenn es also darum geht, jemandem eine Vorhaltung zu
machen, müssen wir mit größter Sorgfalt auf die Worte achten, mit
denen dies geschehen soll. Gewöhnlich kann man Verleumdung
besser aus der Gesinnung und der Absicht erkennen, die uns über
die vermeintlichen Fehler eines anderen sprechen lassen, als aus
den Worten selbst.

Jemand, der den Geist Gottes mit sich hat, wird bald herausfin-
den, ob er zur Verleumdung neigt; diese Neigung äußert sich näm-
lich in den Bemerkungen, die man über andere macht. Ob es sich
um Verleumdung handelt, wird sich wahrscheinlich nach der alten
Weisheit herausstellen: „Der Buchstabe tötet, der Geist aber macht
lebendig.“ [2 Korinther 3:6.]16

Unsittlichkeit dürfte nirgendwo gebilligt werden.

Unsittliche Kleidung dürfte weder von Eltern noch von irgend-
welchen anständigen Menschen gebilligt werden. Die schamlose
Zurschaustellung des Körpers, wie sie in der derzeit modischen Klei-
dung oder vielmehr Entkleidung praktiziert wird, ist nur ein äußeres
Zeichen der sinnlichen und verderblichen Neigung zu sittlicher
Laxheit und gesellschaftlicher Verderbtheit, die schon manches Volk
unwiderruflich ruiniert haben. Wir dürfen die wundervolle Aussicht
auf ein herrliches Jahrtausend nicht durch solche Schatten verdun-
keln lassen, wie die Bräuche und Kleidungssitten und Zerstreuun-
gen dieser freizügigen Zeit sie so bedrohlich andeuten.17

In meinen Augen ist die heutige Mode ein Greuel, ein Abbild
des Bösen, und sie zielt nur darauf ab, niedrige Leidenschaft und
Lust zu wecken und im Herzen derer, die sich nach der Mode rich-
ten und die sie dulden, die Wollust aufleben zu lassen. . . . Das ist
eine Schande, und ich hoffe, die Töchter Zions erniedrigen sich
nicht so weit, dass sie diese verderbten Sitten und Modetorheiten
nachahmen, da sie die Moral zersetzen und ihre Auswirkung ver-
dammenswert ist.18

Wir hören von Zeit zu Zeit Berichte darüber, dass manche . . .
ihre Garments verstümmeln, statt sie heilig und unbefleckt zu
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bewahren. . . . Wir sehen gelegentlich manche unserer guten
Schwestern hierher zum Tempel kommen und die neueste und
lächerlichste Mode tragen, die jemals die von Gott geschaffene
menschliche Gestalt verunziert hat. Ihnen ist anscheinend nicht
klar, dass sie ins Haus Gottes kommen.19

Vernünftiges Tanzen ist den Heiligen gestattet.

Wir halten es für angebracht, die Aufmerksamkeit auf das
Thema Tanzpartys zu lenken, die ja eine Zerstreuung darstellen, die
den Heiligen der Letzten Tage gestattet ist, allerdings nur nach
bestimmten Regeln, die streng einzuhalten sind. . . . Alkoholische
Getränke sind aus den Tanzsälen und ihrer Nähe völlig zu verban-
nen. . . . Tänze, die eine enge Umarmung und anzügliche Bewegun-
gen erfordern oder gestatten, . . . sind völlig zu verbieten.20

Bücher sind entweder gute oder schlechte Gesellschaft.

Bücher sind für den, der sie liest, eine Form von Gesellschaft,
und sie erzeugen im Herzen entweder gute oder schlechte
Gefühle. Es passiert manchmal, dass Eltern sehr sorgfältig darauf
achten, welchen Umgang ihre Kinder haben, aber in bezug auf die
Bücher, die sie lesen, sehr gleichgültig sind. Am Ende führt das
Lesen eines schlechten Buchs auch zu schlechtem Umgang.

Wenn ein Junge diese merkwürdigen und unnatürlichen Bücher
liest, wird nicht nur er selbst durch sie beeinflusst, sondern mit der
Zeit beeinflusst er auch andere. Solche Lektüre wird dann zum Aus-
gangspunkt von bösen Gedanken aller Art, die dann zu bösen
Handlungen führen und ein unnatürliches, niedriges Gefühl zur
Folge haben, das das Gute für immer aus dem Menschenherzen
verdrängt und dem Schlechten Platz macht. . . . Wenn unsere Kin-
der Bücher lesen, die in ihnen seltsame und ungewöhnliche und
wenig wünschenswerte Gedanken wecken, dürfen wir uns nicht
wundern, wenn wir erfahren, dass sie irgend etwas Seltsames,
Ungewöhnliches und Unnatürliches getan haben. Wir müssen die
Übel und Versuchungen der Welt hauptsächlich in den Gedanken
und Gefühlen bekämpfen, und jeder Vater, jede Mutter muss sich
besonders anstrengen, in Gedanken und Gefühlen rein zu sein. . . .

Man erzählt sich die Geschichte von dem englischen Beamten
in Indien, der eines Tages ans Bücherbrett ging und sich ein Buch
herunternehmen wollte. Als er den Band ergriff, biss ihn eine
Schlange in den Finger. Nach ein paar Stunden begann der Finger
anzuschwellen, später griff die Schwellung auf den Arm über, und
schließlich wurde der ganze Körper davon ergriffen. Wenige Tage
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später war der Mann tot. Schlangen sind in vielen billigen und
wertlosen Büchern verborgen. . . . Sie vergiften die Seele und füh-
ren mit der Zeit sicherlich den sittlichen und geistigen Tod herbei.
. . . Die Heiligen sollten gut darauf achtgeben, was für Bücher in ihr
Haus gelangen, denn ihre Wirkung kann so giftig und tödlich sein
wie der Biss der Viper, der den englischen Beamten in Indien ums
Leben brachte.21

Was für Menschen sollten wir sein?

Nur durch den Gehorsam gegenüber den Gesetzen Gottes kön-
nen sich die Menschen über die Schwächen der Sterblichkeit erhe-
ben und die tiefe Zuneigung und Liebe haben, die das Herz und die
Motive der Menschen bewegen sollten. Das wiederhergestellte
Evangelium soll die Menschen wirklich frei machen, so dass sie aus
freien Stücken das Gute wählen und das Böse meiden können und
bei dieser Entscheidung den Mut aufbringen, der sie dazu bewegt,
das zu tun, was ihrer Überzeugung nach richtig ist. Sie tun es auch
dann, wenn die große Masse mit Fingern auf sie zeigt, sie verspot-
tet und mit Hohn überschüttet. Man muss nicht besonders tapfer
sein, um mit dem Strom der Welt zu schwimmen.22

Der Herr segne euch, meine Brüder und Schwestern. Wir unter-
stützen jede Bewegung, die auf Mäßigkeit bedacht ist, auf Tugend
und ein reines Leben und auf den Glauben an Gott und den Gehor-
sam gegenüber seinen Gesetzen. . . .

Was für Menschen sollten wir denn sein? Sollten wir nicht ein
Beispiel geben, das unseres Glaubensbekenntnisses würdig ist?
Sollten wir nicht ein reines Leben führen? Sollten wir nicht auf-
rechte, tugendhafte, ehrliche, gottesfürchtige Menschen sein, die
Gott jeden Tag ihres Lebens lieben, wo auch immer sie sind? Soll-
ten wir nicht immer ein gutes Beispiel geben? Sollten wir nicht
Christus nacheifern, männlich sein, jedem Grundsatz des Evangeli-
ums treu und ehrenwerte Menschen – sowohl draußen in der Welt
als auch zu Hause? . . . Ja, solche Menschen sollten wir sein. Gott
helfe uns dabei, darum bete ich.23

Anregungen für das Studium

• Inwiefern hat der Erretter uns Selbstbeherrschung vorgelebt?
Was ist der Feind in uns selbst? (Siehe auch Mosia 3:19.) Wie
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können wir dem Beispiel des Erretters nachfolgen und diesen
Feind besiegen?

• Wenn wir uns nicht beherrschen können, wie können wir dann
uns selbst und anderen wehtun? Inwiefern können wir anderen
ein Segen sein, wenn wir uns selbst beherrschen?

• Inwiefern können Vergnügungen zur Leidenschaft werden, die
unser Leben beherrscht? Inwiefern offenbaren sie, was wir sind?
Welche Rolle sollen Vergnügungen in unserem Leben spielen?

• Warum sind vulgäre und ordinäre Ausdrücke vor Gott eine
abstoßende Sünde? Wenn jemand in Ihrer Nähe ordinäre Aus-
drücke benutzt, wie können Sie ihm dann mitteilen, dass Sie
daran Anstoß nehmen?

• Warum verstößt Verleumdung gegen den Geist des Evangeli-
ums? Was sollen wir lieber tun, statt über die Fehler anderer zu
sprechen?

• Inwiefern fördert anständige Kleidung ein rechtschaffenes
Leben? Inwiefern können Modeerscheinungen unserer Zeit
Böses einladen und zur Unsittlichkeit anregen?

• Inwiefern können wir Präsident Smiths Ratschläge zu Büchern
auf Unterhaltungsformen der heutigen Zeit wie Videos, Musik,
Fernsehen, Kinofilme, Zeitschriften und das Internet beziehen?
(Siehe auch LuB 88:118.) Inwiefern brauchen wir Mut, wenn wir
gegen den Strom der Welt schwimmen wollen?

• Wie würden Sie die Frage beantworten: „Was für Menschen soll-
ten wir sein?“ (Siehe auch 3 Nephi 27:27.)
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	Die neuzeitlichen heiligen Schriften lehren uns das Wort Gottes und bezeugen, dass Jesus der Messias ist.  
	Studiert die heiligen Schriften, um Erkenntnis vom Wort Gottes zu erlangen.

	Anregungen für das Studium

	6. Kapitel: Der Glaube: die Grundlage aller Rechtschaffenheit
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Es ist nötig, dass man an Gott und an seinen Sohn Jesus Christus glaubt.
	Glauben, eine Gabe Gottes, erlangt man durch Gehorsam.
	Der Glaube an Gott stärkt uns im Unglück.
	Durch Glauben können wir in Gottes Ruhe eintreten.

	Anregungen für das Studium

	7. Kapitel: Das herrliche Werk von Umkehr und Taufe
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Umkehr und Taufe sind wahre Grundsätze des Evangeliums.
	Nur wahre Umkehr ist vor Gott annehmbar.
	Durch die Taufe treten wir in die Kirche, das Reich Gottes, ein. 
	Gott erhöht diejenigen, die umkehren, sich taufen lassen und dem Glauben treu bleiben.

	Anregungen für das Studium

	8. Kapitel: Der Heilige Geist
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Die Gabe des Heiligen Geistes ist ein beständiges Zeugnis.
	Der Heilige Geist ist ein Licht, das uns den Weg nach oben beleuchtet.
	Durch die Macht des Heiligen Geistes werden wir von neuem geboren.
	Die unverzeihliche Sünde besteht darin, dass man den Heiligen Geist bewusst verleugnet und ihm trotzt, nachdem man sein Zeugnis erlangt hat. 

	Anregungen für das Studium

	9. Kapitel: Unsere missionarische Verpflichtung
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Die Missionare sollen so leben, dass sie den Geist Gottes immer mit sich haben können.
	Die Missionare sollen ehrlich, tugendhaft und ihren Bündnissen treu sein.
	Die Missionare sollen das Evangelium des Lebens lehren – durch den Geist und in Einfachheit.
	Der Missionsdienst ist zu Hause genauso notwendig wie auswärts.

	Anregungen für das Studium

	10. Kapitel: Jesus Christus erlöst alle Menschen vom zeitlichen Tod
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Jesus Christus hat die herrliche Erlösung zur Errettung
	Adams Fall brachte den Tod in die Welt.
	Das Sühnopfer Jesu Christi überwindet den zeitlichen Tod, da alle Menschen auferstehen.

	Anregungen für das Studium


	11-20
	11. Kapitel: Jesus Christus erlöst die Umkehrwilligen vom geistigen Tod 
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Durch den Fall Adams kam der geistige Tod in die Welt.
	Niemand kann in Sünde im Reich Gottes errettet werden.
	Das Sühnopfer Christi erlöst uns, wenn wir umkehren und gehorsam sind, vom geistigen Tod.
	Durch das Sühnopfer und unsere Glaubenstreue können wir Miterben mit Jesus Christus werden.
	Wenn wir das Abendmahl nehmen, denken wir an Jesus Christus und sein Sühnopfer.

	Anregungen für das Studium

	12. Kapitel: In der Sache Christi tapfer sein
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Wir müssen unseren Bündnissen, unserem Gott und der Sache Zions treu sein. 
	Wir müssen auch in Schwierigkeiten fest bleiben.
	Wir können uns tapfer für die Sache Christi einsetzen.

	Anregungen für das Studium

	13. Kapitel: Steht zur Wahrheit, damit ihr euch nicht täuschen lasst
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Die Heiligen der Letzten Tage müssen zur Wahrheit stehen, was auch kommen mag.
	Hütet euch vor Irrlehren.
	Meidet religiöse Steckenpferde.
	Der Besitz der Wahrheit befreit uns von Sünde und Finsternis.

	Anregungen für das Studium

	14. Kapitel: Treue Staatsbürger sein
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Die Heiligen der Letzten Tage sind ihrem Land treu.
	Rechtschaffenheit erhöht ein Land.
	Wir halten an der Trennung von Kirche und Staat fest.
	Wir sind der Staatsgewalt untertan, bis das Reich Gottes kommt.

	Anregungen für das Studium

	15. Kapitel: Die Errettung kleiner Kinder
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Kleine Kinder, die sterben, ehe sie rechenschaftspflichtig sind, sind erlöst.
	Nach der Auferstehung wird der Körper eines Kindes heranwachsen, bis er das volle Maß der Gestalt seines Geistes besitzt.
	Mit kleinen Kindern, die sterben, ist alles wohl.
	Wenn wir dem Glauben treu sind, werden wir jenseits des Schleiers mit unseren Kindern wieder vereint.

	Anregungen für das Studium

	16. Kapitel: Das Priestertum, das Regierungssystem Gottes
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Das Priestertum ist die Vollmacht, durch die Gott sein Volk regiert und segnet. 
	Das Priestertum wird zwar nur Männern übertragen, aber es ist sowohl für Männer als auch für Frauen ein Segen.
	Die Schlüssel des Priestertums sind für die Regierung der Kirche erforderlich.
	Das Priestertum regiert durch das Gesetz der Liebe.
	Ehrt die Macht und Vollmacht des heiligen Priestertums.

	Anregungen für das Studium

	17. Kapitel: Der erhabene Plan des Lebens und der Errettung
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Unser himmlischer Vater hat den Erlösungsplan aufgestellt, damit wir erhöht werden können.
	Wir sind auf die Erde gekommen, um uns auf das ewige Leben vorzubereiten.
	Ein wesentlicher Zweck unseres Daseins ist es, so zu werden wie Jesus Christus.
	Wir haben nur durch Christus und den Gehorsam gegenüber seinem Evangelium Hoffnung auf ewiges Leben.

	Anregungen für das Studium

	18. Kapitel: Keuschheit und Reinheit
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Keuschheit macht die Völker der Erde stark.
	Das Gesetz der Keuschheit ist für Männer, Frauen und Kinder lebenswichtig. 
	Unser Ehegelöbnis ist überaus heilig.
	Die Sünde gegen die Keuschheit wird durch das Brechen eines heiligen Bundes noch schlimmer.
	Das Evangelium schenkt denen, die fest entschlossen sind, rein zu sein, Hoffnung.

	Anregungen für das Studium

	19. Kapitel: Sparsamkeit, die Grundlage des Wohlstands
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Meidet Schulden, dann seid ihr sowohl finanziell als auch geistig frei.
	Wir sollten Gott mehr lieben als das Geld und das Vergnügen.
	Seien wir in unseren zeitlichen Angelegenheiten weise, dann können wir das Reich Gottes besser aufbauen.

	Anregungen für das Studium

	20. Kapitel: Die ewige Verbindung zwischen Mann und Frau
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Gott hat die Ehe zu unserer ewigen Herrlichkeit und Erhöhung eingerichtet.
	Es ist ein herrlicher Vorzug, für Zeit und alle Ewigkeit als Mann und Frau vereint zu sein.
	Heiratet innerhalb eures Glaubens, zur rechten Zeit und im Haus des Herrn. 
	Eine Ehe sollte auf Liebe und heiliger Hingabe aufgebaut sein.

	Anregungen für das Studium


	21-30
	21. Kapitel: Die FHV: von Gott zum Nutzen der Heiligen gegründet
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Die FHV ist von Gott eingerichtet.
	Die FHV soll für die Bedürftigen sorgen, Trost spenden und aufklären.
	Die FHV-Mitglieder sollen sich bemühen, den eigenen Glauben zu festigen und geistig stark zu werden und auch ihre Mitmenschen geistig zu stärken.
	Die FHV ist nicht unabhängig vom Priestertum des Gottessohns.

	Anregungen für das Studium

	22. Kapitel: Nächstenliebe im Herzen
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Seid großzügig gegenüber den Armen und Unglücklichen.
	Liebt euren Nächsten wie euch selbst.
	Gott hat in seiner Kirche Vorsorge dafür getroffen, dass für die Bedürftigen gesorgt wird.
	Das Evangelium macht uns selbstlos und bereit, unsere Wünsche für das Wohlergehen anderer zu opfern.

	Anregungen für das Studium

	23. Kapitel: Ein Zeugnis von Jesus Christus erlangen
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Ein Zeugnis von Jesus Christus ist ein herrliches Geschenk Gottes. 
	Der Heilige Geist bezeugt unserem Herzen, dass Jesus der Messias ist.
	Ein Zeugnis von Jesus Christus inspiriert uns dazu, das zu tun, was er geboten hat.
	Wir sollten den Erretter von ganzem Herzen und mit ganzer Seele lieben.

	Anregungen für das Studium

	24. Kapitel: Diejenigen unterstützen, die berufen sind, zu präsidieren
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Wir zeigen auf, um zu bekunden, dass wir geloben, unsere Führer zu unterstützen.
	Als Heilige der Letzten Tage unterstützen und ehren wir die Generalautoritäten, die berufen sind, zu präsidieren. 
	Unterstützen wir unsere örtliche Führer, und hören wir auf ihren Rat.
	Wenn wir unsere Führer unterstützen, ist das ein Zeichen unseres guten Willens, unseres Glaubens und unseres Gemeinschaftssinns.

	Anregungen für das Studium

	25. Kapitel: Der Präsident des Hohen Priestertums der Kirche
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Gott selbst führt sein Werk und sein Volk.
	Drei präsidierende Hohe Priester stehen auf der Erde an der Spitze der Kirche.
	Der Präsident des Hohen Priestertums hat die Schlüsselgewalt des heiligen Priestertums inne.
	Der Präsident ist dazu bestimmt, Offenbarungen für die ganze Kirche zu erhalten.
	Gott ehrt seine Diener und macht sie groß.

	Anregungen für das Studium

	26. Kapitel: Den Sabbat heiligen: damit eure Freude voll sei
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Der Herr hat einen von sieben Tagen besonders geheiligt.
	Was sollen wir am Sabbat tun?
	Wenn man klug ist, nutzt man den Samstag dazu, sich auf den Tag des Herrn einzustimmen.
	Jemand, der den Tag des Herrn gewohnheitsmäßig entweiht, verliert den Geist des Herrn.
	Wer den Sabbat ehrt, wird in zeitlicher und in geistiger Hinsicht reich gesegnet.

	Anregungen für das Studium

	27. Kapitel: Unsere Arbeit besteht darin, die Menschen zu erretten
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Wir sind hier auf der Erde, um das Werk Gottes zu tun.
	Wir müssen jeder alles tun, was wir können, um Errettung zu erlangen.
	Wir sollen uns bemühen, unsere Familie zu erretten.
	Wir sollen uns um die Errettung der Lebenden und der Verstorbenen bemühen.

	Anregungen für das Studium

	28. Kapitel: Der falsche Weg des Missbrauchs
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Wir müssen einander mit größter Achtung und Höflichkeit begegnen.
	Der Mann muss seine Frau liebevoll behandeln.
	Väter und Mütter, treibt eure Kinder nicht von euch fort.

	Anregungen für das Studium

	29. Kapitel: Hegt gegen niemanden Groll!
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Hegt gegen niemanden Groll.
	Seid euren Feinden barmherzig.
	Das Werk des Herrn hat seine Feinde, aber Gott lässt nicht zu, dass unsere Anstrengungen umsonst sind.
	Überlassen wir unsere Feinde der Hand Gottes.

	Anregungen für das Studium

	30. Kapitel: Hört auf die Eingebungen des Geistes!
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Alle Mitglieder der Kirche haben das Recht, sich vom Heiligen Geist leiten zu lassen.
	Offenbarung erhalten wir meist durch die leise, sanfte Stimme des Geistes.
	Tun wir, was der Geist uns eingibt.
	Indem wir dem Geist gehorsam sind, erlangen wir größere Erkenntnis und wachsen in der Gabe des Erkennens. 
	Wenn wir nach dem, was uns offenbart worden ist, leben, schenkt der Herr uns noch mehr Licht und Erkenntnis.

	Anregungen für das Studium


	31-40
	31. Kapitel: Gehorsam gegenüber dem Gesetz des Zehnten
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Der Gehorsam gegenüber dem Gesetz des Zehnten bestätigt unsere Treue gegenüber dem Reich Gottes.
	Der Zehnte ist das Steuergesetz des Herrn für seine Kirche – zum Segen der Heiligen.
	Das Wesentliche am Zehntenzahlen ist der Gehorsam gegenüber dem Gesetz.

	Anregungen für das Studium

	32. Kapitel: Durch Gehorsam frei
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Gott hat uns Entscheidungsfreiheit geschenkt, und er zieht uns für unsere Entscheidungen zur Rechenschaft.
	Gott greift in unsere Entscheidungsfreiheit nicht ein, und er lässt zu, dass wir die Folgen unserer Entscheidungen tragen.
	Die Kirche Jesu Christi schränkt die Freiheit des einzelnen nicht ein.
	Gehorsam, der rechtmäßige Gebrauch der Entscheidungs-freiheit, bringt unschätzbare Segnungen mit sich.
	Am freiesten wird man durch den Gehorsam gegenüber dem Evangelium Jesu Christi.

	Anregungen für das Studium

	33. Kapitel: Kinder schenken uns die größte Freude im Leben
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Lehrt die Kinder durch eure Weisung und euer Beispiel das Evangelium Jesu Christi.
	Wir sollen unsere Kinder in Liebe und Güte erziehen.
	Achtet darauf, dass eure Kinder nicht vom Weg abirren.
	Lehrt die Kinder den Wert von Geduld und Arbeit.

	Anregungen für das Studium

	34. Kapitel: Die heiligen Tempel des Herrn
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Im Tempel werden heilige, errettende Handlungen vollzogen.
	Gehen wir mit dem gläubigen Entschluss in den Tempel, den Willen Gottes zu tun. 
	Seid den Bündnissen, die ihr im Haus des Herrn schließt, treu. 

	Anregungen für das Studium

	35. Kapitel: Seid darum bemüht, euch in der Wahrheit zu bilden 
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith 
	Das Evangelium umfasst alle Wahrheit.
	Im Gegensatz zu den Theorien der Menschen ist das Wort Gottes immer wahr, es hat immer Recht.
	Wir sollen uns verbessern und immer mehr lernen.
	Bei allen Bestrebungen, uns zu bilden und in weltlicher Hinsicht erfolgreich zu sein, sollen wir immer an der eisernen Stange festhalten.

	Anregungen für das Studium

	36. Kapitel: Das Wort der Weisheit: ein Gesetz für die physische und die geistige Gesundheit der Heiligen 
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Wir sollen das Wort der Weisheit zu unserem Nutzen und Wohlergehen befolgen.
	und Wohlergehen befolgen lernen wir es auch schätzen..
	Indem wir uns an das Wort der Weisheit halten, werden wir dem Herrn ähnlicher.

	Anregungen für das Studium

	37. Kapitel: Söhne und Töchter des ewigen Vaters
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Wir sind Geistkinder unseres himmlischen Vaters
	Wir sind als Abbild Gottes erschaffen.
	Durch Gehorsam gegenüber den Grundsätzen des Evangeliums werden wir wie Gott, unser Vater.

	Anregungen für das Studium

	38. Kapitel: In der Kirche dienen
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Das Priestertum ist zum Dienen da.
	Die Hilfsorganisationen gestatten es allen, unter der präsidierenden Vollmacht des Priestertums zu dienen.
	Wir sollten uns alle für das Wohlergehen und die Errettung unserer Mitmenschen abmühen.

	Anregungen für das Studium

	39. Kapitel: Beim Familienabend die Familie stärken 
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Lehrt eure Kinder, Gott und die Grundsätze des Evangeliums zu lieben.
	Lehrt eure Kinder beim Familienabend, untadelig vor dem Herrn zu wandeln. 
	Wir sollten unsere Aufgaben als Eltern in Zion treu erfüllen. 

	Anregungen für das Studium

	40. Kapitel: Gott der Vater der und der Sohn 
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Gott und Jesus Christus erkennen ist ewiges Leben.
	Der Vater unseres Geistes ist ein ewiges Wesen mit einem Körper aus Fleisch und Gebein.
	Gott, unser himmlischer Vater, ist der Schöpfer. 
	Jesus Christus ist der Erstgeborene im Geist und der einziggezeugte Sohn Gottes im Fleisch.
	Gott der Vater und der Sohn sind eins.
	Jesus Christus wird der Vater genannt.

	Anregungen für das Studium


	41-48
	41. Kapitel: Kontinuierliche Offenbarung zum Nutzen der Kirche
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F. Smith
	Wir glauben an direkte Offenbarung von Gott an die Menschen. 
	Gott offenbart den Menschen seinen Willen heute genauso wie früher.
	Gott offenbart sich der Welt auf dem gesetzlich festgelegten Weg des Priestertums.
	Der Geist der Offenbarung kann die ganze Menschheit im Reich Gottes einen.

	Anregungen für das Studium

	42. Kapitel: Wir wollen uns selbst im Griff haben 
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Folgen wir dem Erretter nach, indem wir uns selbst beherrschen.
	Vergnügen ist nicht der Zweck des Lebens, sondern es dient einfach der Abwechslung.
	Führen wir ein reines Leben, meiden wir Exzesse und lassen wir von der Sünde ab.
	Was für Menschen sollten wir sein?

	Anregungen für das Studium

	43. Kapitel: Der Vater und seine Familie
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Die Familie ist durch nichts zu ersetzen.
	In der Familie hat der Vater die Vollmacht zu präsidieren.
	Väter, erfüllt eure Pflicht gegenüber eurer Familie vorbehaltlos.
	Die Familienbindung ist für die Ewigkeit bestimmt.

	Anregungen für das Studium

	44. Kapitel: Die Vorbereitung auf das Zweite Kommen Christi 
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Die Propheten Gottes haben die Zeichen des Zweiten Kommens Christi vorhergesagt. 
	Die Rechtschaffenen beachten die Zeichen und bereiten sich auf das Kommen des Erretters vor. 
	Der Gehorsam gegenüber dem Evangelium bereitet die Welt auf das Kommen des Erretters vor.

	Anregungen für das Studium

	45. Kapitel: Das Evangelium schenkt der Welt in unruhigen Zeiten Frieden
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Nur das Evangelium Jesu Christi kann der Welt Frieden schenken.
	Wenn ihr eingezogen werdet, dann haltet euch rein und von der Welt unbefleckt.
	Wir bemühen uns, mit allen Menschen in Frieden zu leben.

	Anregungen für das Studium

	46. Kapitel: Durch den Dienst im Tempel unsere Verstorbenen erlösen
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Jesus Christus war dazu vorherordiniert und gesalbt, die Lebenden und die Toten zu erretten.
	Die Lebenden und die Toten arbeiten zusammen, um allen Kindern Gottes das Evangelium zu bringen.
	Wir können Erretter auf dem Berg Zion werden, indem wir für die Toten im Tempel die errettenden heiligen Handlungen vollziehen.

	Anregungen für das Studium

	47. Kapitel: Redlichkeit: Von ganzem Herzen nach unserer Religion leben
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Unsere Redlichkeit tut sich darin kund, dass wir jeden Tag die Dinge Gottes an die erste Stelle setzen.
	Unsere Redlichkeit wird auf die Probe gestellt.
	Wir beweisen unsere Redlichkeit, indem wir dem Herrn dienen, was auch geschieht.

	Anregungen für das Studium

	48. Kapitel: In Christus Ruhe finden
	Aus dem Leben von Joseph F.Smith
	Lehren von Joseph F.Smith
	Wir gehen in die Ruhe des Herrn ein, wenn wir unsere Wir gehen in die Ruhe des Herrn ein, wenn wir unsere
	Wir bemühen uns, nach dem hohen sittlichen Maßstab zu leben, den unser Erretter uns vorgegeben hat.
	Wir schreiten von Gnade zu Gnade voran, bis wir eine Fülle erhalten und Miterben mit Jesus Christus werden.
	Durch das Evangelium Jesu Christi können wir allen Frieden und alles Glück finden.

	Anregungen für das Studium
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